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Lagerrisiken – Leitfaden zur 
Eindämmung der Risiken
von Leo Ronken, Gen Re, Köln

Bereits 1992 beschrieb das Fire Protection Handbook1 der 

National Fire Protection Association (NFPA), dass Lagerrisiken 

im Brandfall eine einzigartige Herausforderung sowohl für 

stationäre Feuerlöschanlagen als auch für die Feuerwehr sind. 

Besonders moderne Lagerhallen und Lagerflächen seien dabei 

von sich rasch entwickelnden Bränden betroffen, da die Brand-

ausbreitung durch eine komplexe Konfiguration der Lager- 

und Gebäudeanordnung gefördert wird, die zusätzlich die 

manuelle Brandbekämpfung erschwert. Aus diesen Gründen 

wurde zur Kontrolle eines Lagerbrands als einzige bewährte 

Schutzmethode eine ordnungsgemäß ausgelegte und gewar-

tete automatische Sprinkleranlage empfohlen.2

An diesen Ausführungen des Fire Protection Handbook hat sich bis heute nichts geän-

dert. Nahezu täglich wird über den Brand eines Lagers berichtet; weltweit ereignen 

sich während eines Tages eine Vielzahl von Bränden in Lagern.3 Oft enden diese 

Brände für das betroffene Unternehmen, aber auch für die Versicherungswirtschaft 

mit einem Großschaden.

Im vorliegenden Artikel sollen nach einer kurzen Einführung in die verschiedenen 

Lagerarten und -techniken, insbesondere die sich aus bisherigen Bränden ergeben-

den Erkenntnisse, beschrieben sowie Hinweise für typische Brandschutzmaßnahmen 

gegeben werden. Hinweise für ein adäquates Underwriting bei Lagerrisiken sowie 

eine Checkliste runden den Artikel ab. 

Lagerarten
Lagerrisiken dienen zur Lagerung von Rohstoffen, Zwischenprodukten, Brennstoffen, 

Hilfs- und Fertigprodukten auf dem Weg zu Herstellern, Distributoren oder dem Ver-

braucher. Die Arten und Anforderungen der Lagerung sind dabei so unterschiedlich 

wie die Produkte selbst. 
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Die Lagerung kann im Freien oder in einem Gebäude 

erfolgen. Lagerflächen können von mehreren hundert bis zu 

mehr als 100.000 m² reichen, die Lagerhöhen von wenigen 

Metern bis zu mehr als 60 Metern. Weitere Unterschei-

dungsmerkmale können die Art der Lagerung (z. B. Regal-, 

Block-, Schüttgut-, Flüssigkeitslager) oder die Lagerung der 

Produkte unter speziellen kontrollierten Bedingungen sein, 

z. B. Temperatur, Feuchtigkeit, Atmosphäre (z. B. Tiefkühl-, 

Kühllager, Ambientlager). Waren in Lagern können manu-

ell (z. B. mit Gabelstaplern, über Förderbänder) oder von 

computergesteuerten automatischen Regalbediengeräten 

eingelagert werden. Es gibt Lager mit einem im Jahresver-

lauf sehr geringen Warenumschlag sowie Lager mit einem 

hohen Warenumschlag. Lager werden entweder von 

Betrieben selbst genutzt oder aber durch Dritte betrieben, 

die Ware gegen eine Gebühr einlagern.

Statistische Erkenntnisse aus 
Lagerbränden weltweit
In den USA registrierte die NFPA zwischen 2009 und 2013 

ca. 1.240 Lagerbrände pro Jahr mit jährlichen Sachschäden 

von ca. USD 155 Mio., dabei sank die Anzahl der Brände 

in einem Beobachtungszeitraum von 30 Jahren von 4.700 

pro Jahr auf rund 1.200 pro Jahr.4 In Südafrika wurden 

durch die Fire Protection Association of South Africa (FPASA) 

in den Jahren 2011 bis 2015 insgesamt 436 Lagerbrände 

registriert (81 Brände pro Jahr) mit einem stetigen Anstieg 

von 61 Bränden im Jahr 2011 auf 127 Brände im Jahr 2015.5 

Bei der überwiegenden Zahl der Brände konnte die Ursache 

für den Brand nicht ermittelt werden.

In Deutschland ergab die Auswertung von verfügbaren Sta-

tistiken des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungs-

wirtschaft (GDV) der Jahre 2001 bis 2016 mit insgesamt mehr 

als 76.000 Risiken, dass sich in diesem Zeitraum ca. 7.000 

Schäden in Lagern ereigneten, d. h. ca. 430 Schäden pro Jahr. 

Dabei umfasste die Anzahl der Schäden mit einem Schaden-

aufwand größer EUR 0,5 Mio. insgesamt 251 Schäden.

Brände in Lagern können zu sehr großen Schadendimen

sionen führen. So ereignete sich im Jahr 1977 in Köln ein 

Totalschaden bei einem Automobilhersteller mit einer dama-

ligen Schadensumme von ca. EUR 150 Mio. In den USA 

ereignete sich im Jahr 1982 in einem Distributionslager einer 

Supermarktkette ein Schaden von über USD 100 Mio. Aber 

auch in der jüngeren Vergangenheit kam es immer wieder 

zu spektakulären Lagerbränden. 

Analysiert man die eingetreten Schäden, ergeben sich 

immer wieder die gleichen Erkenntnisse:

•	 Keine installierte Feuerlöschanlage oder – bei einer 

vorhandenen Feuerlöschanlage, z. B. Sprinkleranlage – 

nicht adäquate Bemessung, Installation, Wartung und 

Instandhaltung in Bezug auf die vorzufindende Brandlast 

und die Brandgefahr. 

•	 Unzureichende Wasserversorgung für eine erfolgreiche 

Brandbekämpfung (z. B. in Bezug auf die zur Verfügung 

stehende Wassermenge, den Wasserdruck/-durchfluss, 

die Versorgungsdauer), für eine installierte Löschanlage 

oder für die Brandbekämpfung durch die Feuerwehr.

•	 Keine oder eine unzureichende Branderkennung 

und -meldung z. B. durch eine installierte automatische 

Brandmeldeanlage mit direkter Alarmierung der Lösch-

kräfte. Oft sind die Löschkräfte erst dann vor Ort, wenn 

sich der Brand bereits so weit ausgebreitet hat, dass eine 

Begrenzung auf den Ausbruchsherd nur noch schwerlich 

möglich ist.

•	 Scheitern der Erstbrandbekämpfung durch 

Beschäftige in Lagern, sodass sich ein Brand schnell 

zum Großbrand ausbreiten kann. Je nach Art des Lagers, 

der Lageranordung und -dimensionierung ist ein Feuer-

löschversuch durch Beschäftigte erst gar nicht möglich, 

z. B. bei einem beginnenden Brand in hohen Regal- 

oder Blocklagern.

•	 Auslösung von Bränden durch vorsätzliches/grob fahr-

lässiges Handeln (Brandstiftung) bzw. menschliches 

Fehlverhalten. Hierzu gehören Missachtung des Rauch-

verbots sowie von Heißarbeiten, mangelnde Installation 

elektrischer Anlagen, unachtsamer Umgang mit Kraftstoff 

und elektrisch betriebenen Geräten oder aber auch durch 

unzulässige oder falsche Lagerung, z. B. von inkompatib-

len Chemikalien oder Produkten, die zur Selbstentzün-

dung neigen (wie Getreide in Schüttgutlagern).



Generelle Empfehlungen
In vielen Ländern haben Versicherer Empfehlungen für Brand

schutzmaßnahmen für Lagerhäuser verfasst, in denen sie ihre 

Erfahrungen mit Schadenfällen und nachweislich wirksame 

Brandschutzmaßnahmen beschreiben (z. B. in Deutschland 

durch den GDV6, in den USA durch die NFPA7/FM8).

Folgende Brandschutzmaßnahmen sollten aus unserer 

Erfahrung beachtet werden, um die Auswirkungen eines 

Brands zu reduzieren:

•	 Einbau geeigneter automatischer Feuerlöschanlagen 

entsprechend dem Lagergut und dem verwendeten Ver-

packungsmaterial.

•	 Trennung der Lagerräume in einem Gebäude durch 

Brand-/Komplextrennwände mit einer Feuerwiderstands-

dauer von mindestens 90 Minuten oder mehr sowie 

vorhandene Öffnungen in diesen Wänden entsprechend 

zu schützen, um Rauchschäden und Brandausbreitung 

zu vermeiden.

•	 Lagergebäude sollten von anderen Gebäuden mindes-

tens 20 m entfernt sein. Dieser Zwischenraum sollte 

von der Lagerung jeglicher brennbarer Materialien oder 

parkenden Fahrzeugen freigehalten werden. 

•	 Rauch-/Wärmeabzugsanlagen können die Feuerwehr 

unterstützen, im Rahmen eines Innenangriffes einen Ent-

stehungsbrand erfolgreich zu bekämpfen.

•	 Abfallsammelbehälter sollten nicht im Lagergebäude, 

sondern in sicherem Abstand zu den Gebäuden im 

Außenbereich aufgestellt werden. Anfallender Abfall 

ist vor Arbeitsschluss täglich aus dem Lagergebäude 

zu entfernen.

•	 In großvolumigen Lagern sollten Lagerblöcke gebildet 

werden (z. B. alle 300 m²) mit ausreichenden Abständen 

von mindestens 5 m, um ein schnelles Übergreifen eines 

Brands zu verhindern.

•	 Für wasser- oder feuchtigkeitsempfindliche Güter emp-

fiehlt es sich, in Ergänzung zu einer Sprinkleranlage eine 

automatische Brandmeldeanlage vorzusehen, um eine 

schnellstmögliche Alarmierung zu erhalten.

•	 Kritische Güter/brennbare Güter und Aerosole/Gase 

sollten in eigenen feuerbeständigen Räumen gelagert 

werden. Gleiches gilt für Batterieladegeräte oder Treib-

stoffe von Gabelstaplergeräten.

•	 Elektroinstallationen sowie Heizungsanlagen sollten zu 

jeder Zeit nach den geltenden Richtlinien installiert wer-

den, z. B. in Deutschland nach VDE-Richtlinien.

•	 Einhaltung von Ordnung und Sauberkeit im Lagergebäude.

•	 Der Alarm einer automatische Brandmeldeanlage bzw. 

durch eine Feuerlöschanlage sollte direkt an eine hilfe

leistende Stelle, z. B. die örtliche Feuerwehr, durchge-

schaltet sein, um ein frühzeitiges Eingreifen der Lösch-

kräfte zu ermöglichen. 

•	 Bei einer installierten Löschanlage sollte die maximale 

Lagerhöhe gemäß der Auslegung der Feuerlöschanlage 

nicht überschritten werden, um die Löschfähigkeit der 

Anlage zu erhalten. Weiterhin sollten Lagerungen nicht 

zu dicht an die Sprühköpfe der Sprinkler-/Sprühwasser-

löschanlage heranreichen, um eventuelle Sprühbehinde-

rungen zu vermeiden.

•	 In Lagerbereichen sollten keine Produktionsprozesse 

erfolgen.

•	 Einbau geeigneter Entwässerungsmaßnahmen, z. B. 

Löschwasserauffangwanne, um ein unkontrolliertes 

Abfließen von Löschwasser und daraus resultierende 

Umweltschäden zu verhindern.

•	 Einrichtung eines Schweißerlaubnisscheinverfahrens 

sowie eines strikten Rauchverbots im Lagerbereich.

•	 Schulung der Mitarbeiter, um im Notfall richtig 

zu reagieren. 

•	 Erstellung eines Notfallplans/Business Continuity Plan 

(BCP), um nach einem Brand schnellstmöglich Maß-

nahmen ergreifen und die Lieferfähigkeit des Betriebs 

aufrechterhalten zu können.

•	 Regelmäßiges Backup (z. B. täglich) aller elektronischen 

Daten und Programme, die für den reibungslosen Lager-

betrieb erforderlich sind, sowie Auslagerung der Backup-

Sicherungskopien an einen sicheren Ort.

•	 Sicherstellung einer Umfahrungsmöglichkeit sowie 

Einrichtung von Feuerwehraufstellflächen für optimale 

Einsatzmöglichkeiten.

•	 Einrichtung und regelmäßige Überprüfung der Lösch-

wasserversorgung.

•	 Zusammenarbeit mit der örtlichen Feuerwehr, um die 

Ortskenntnisse der Feuerwehr zu verbessern.

•	 Sind auf dem Lagergebäude Photovoltaikanlagen instal-

liert, sollte eine Hauptabschalteinrichtung an gut erreich-

barer Stelle vorgesehen werden, um die Anlage stromlos 

schalten zu können.



4    Gen Re  |  Property Matters, September 2019

Weiterhin fällt beim Lesen von Schadenberichten auf, dass 

Lager nicht in Brandabschnitte unterteilt sind, oder vorhan-

dene Brandwände erhebliche Mängel aufweisen, z. B. unzu-

reichend/nicht feuerwiderstandsfähig geschützte Öffnun-

gen in Brandwänden oder eine fehlende Überdachführung 

der Brandwand, sodass sich ein Brand schnell im gesamten 

Lager ausbreiten kann. Oft ist die gelagerte Ware alleine 

schon durch die Ausbreitung des beim Verbrennungspro-

zess entstehenden Rauchs kontaminiert und muss kom-

plett entsorgt werden. Gründe hierfür sind beispielsweise 

behördliche Anordnungen zur Vernichtung des gesamten 

Lagerbestands, z. B. bei Lebensmittel- und Pharmalagern, 

oder dass die gelagerte Ware beispielsweise wegen ihrer 

hohen Temperaturempfindlichkeit oder bestehenden Quali-

täts- oder Hygieneanforderungen nicht mehr in den Verkehr 

gebracht werden darf.

Überblick über klassische 
Brandschutzmaßnahmen für Lager
Werden Lagergebäude neu errichtet, sollte von Beginn an 

über den Einbau von vorbeugenden Brandschutzmaßnah-

men nachgedacht werden; insbesondere die Installation 

geeigneter und adäquater automatischer Feuerlösch- und 

Brandmeldeanlagen mit ausreichender Wasserversorgung, 

Inspektions-, Wartungs- und Prüfroutinen und -verfahren. 

Des Weiteren bietet sich bei einem Neubau über die Bauart 

sowie die verwendeten Baustoffe und Bauteile des Gebäu-

des (es sollten möglichst nur nicht brennbare Baustoffe 

Verwendung finden) die Möglichkeit, über die Anordnung 

der Gebäude zueinander sowie die Unterteilung des Lager-

gebäudes durch räumliche oder bauliche Komplex- und 

Brandabschnittstrennungen nachzudenken, um im Scha-

denfall die Ausbreitung von Feuer und Rauch zu verhindern.

In bestehenden Lagergebäuden sollten Änderungen in der 

Lagerung, Veränderungen in der bestehenden Bausubstanz 

oder der Lagerart sorgfältig geprüft werden, 

um mögliche Auswirkungen auf die Brand-

gefahr zu erkennen und bewerten zu kön-

nen. Vorhandene Brandschutzmaßnahmen 

sollten auf ihre Wirksamkeit überprüft und 

an die neue Risikosituation angepasst werden.

Underwriting-Hinweise
Möchte man das Risiko eines Brands bei 

einem zu versichernden Lager abschätzen, 

sollten ausreichende Risikoinformationen vor-

liegen, denn sie beeinflussen die Entstehung, 

Ausbreitung eines Brands und die damit 

verbundenen Folgeschäden erheblich. Die 

Checkliste am Ende dieses Artikels soll Under-

writern als Ausgangspunkt dienen. Im Folgenden werden 

einige der wichtigsten Überlegungen näher erläutert.

Besichtigungsberichte sind eine wichtige Informationsquelle 

und sollten nicht älter als zwei bis drei Jahre sein. Waren, 

Verpackungen und Lagereinrichtungen ändern sich im 

Laufe der Zeit, daher ist es wichtig, dass die Lagerkonfigu-

ration und die Brandschutzmaßnahmen der veränderten 

Risikosituation angepasst werden. Vormals adäquate, aber 

nicht mehr wirksame Brandschutzmaßnahmen können zu 

deutlich größeren Schäden führen.

Können Kunden keine ausreichenden Underwriting-Infor-

mationen zur Verfügung stellen, ist es ratsam, mit Preis- und 

Kapazitätsüberlegungen vorsichtig zu sein. Zudem sollten 

Höchstschadenschätzungen eher konservativ eingeschätzt 

werden, wenn räumliche oder bauliche Komplextrennun-

gen fehlen oder unzureichend sind; im Zweifelsfall sollte der 

potenzielle Höchstschaden mit 100 % angenommen werden.

Besichtigungsberichte sollten zumindest Folgendes enthalten:

•	 Konstruktion des Lagergebäudes und verwendete 

Baustoffe und Bauteile

•	 gelagerte Ware einschließlich des verwendeten 

Verpackungsmaterials sowie der Lagerhilfen

•	 Art des Lagers (z. B. Schüttgut-, Block-, Regallager)

•	 Lagerfläche und -höhe inkl. Aufbewahrungsanordnung

•	 verwendete Lagerbediengeräte (z. B. Flurförderzeuge, 

Gabelstapler)

•	 Brandschutzmaßnahmen wie Sprinkler, automatische 

Brandmeldung, Brandschutzwände, Wasserversorgung, 

Angaben zu den organisatorischen Schutzmaßnahmen

•	 Aussagen über die Angemessenheit und Zuverlässigkeit 

dieser Schutzmaßnahmen, einschließlich:

>> Sind die installierten Feuerlöschanlagen nach den 

lokalen Vorschriften (z. B. Deutschland: VdS; UK: LPC; 

USA: NFPA, FM; Frankreich: Apsad) geplant und ein-

gebaut worden?

>> Werden sie regelmäßig gewartet und wird ihre Funktions-

fähigkeit durch eine unabhängige Organisation geprüft?

>> Ist zumindest ein Brandabschnitt vollständig durch 

die Feuerlöschanlage geschützt? Partiell installierte 

Anlagen in einem Brandabschnitt stellen keinen 

wirklichen Schutz dar.

>> Besteht Löschbehinderung durch nachträgliche 

Einbauten?
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•	 Umschlagszeitraum für die gelagerte Ware und Möglich-

keit der Nachbestellung

•	 Zugangsmöglichkeiten für Feuerwehr mit einer Abschät-

zung, wie schnell die Feuerwehr im Brandfall nach einer 

Alarmierung vor Ort sein kann und ob Zugangsbeschrän-

kungen bestehen

Weitere Überlegungen

Unterteilung von Lagern

In Bezug auf Lagergüter und Verpackungsmaterialien 

(Kartonagen, Folien, Schaumkunststoffe) sowie der ver-

wendeten Lagerhilfen (Paletten, Transportbehälter) hat sich 

eine Unterteilung von Lagern/Silos/Tanklagern nach ihrem 

Gefährdungsexposure bewährt, z. B.

•	 sehr geringe Feuergefahr, z. B. Lagerung von nicht brenn-

baren Materialien, Verpackungsmaterial und Lagerhilfen,

•	 geringe Feuergefahr, z. B. im Wesentlichen nicht brenn-

bare Produkte allseitig verpackt mit nicht brennbaren 

Materialien und Lagerhilfen aus nicht brennbarem Material,

•	 mittlere Feuergefahr, z. B. Produkte geringer Brandlast, 

nicht verpackt oder nur mit Kantenschutz versehen und 

Holzstellagen oder -paletten als Lagerhilfe verwenden,

•	 höhere Feuergefahr, z. B. Produkte, die mit Holz, Pappe, 

Papier, Folien, ungeschäumten Kunststoffen, schwer ent-

flammbaren Schaumkunststoffen oder Kantenschutz aus 

Schaumkunstoffen verpackt sind und Holzstellagen oder 

-paletten als Lagerhilfe verwenden,

•	 hohe Feuergefahr, z. B. Produkte mit einem hohen Anteil 

an Schaumkunststoffen für äußere oder innere Verpa-

ckung oder die Verwendung von Kunststoffpaletten und 

-boxen als Lagerhilfen,

•	 Kühl- und Tiefkühllager,

•	 Sonderlager (z. B. Torf/Kunststoffschäume/Sprengstoff/

Polstermöbel/Aerosolprodukte).

Nicht genutzte Lagerinhalte

Nicht genutzte Lagerinhalte wie Paletten können aufgrund 

ihrer erheblichen Brandlast ein erhöhtes Brandrisiko dar-

stellen. Häufig werden sie entweder in Blöcken zusammen-

gefasst an der Außenwand des Lagers gelagert und so zu 

einem leichten Ziel für Brandstifter. Die Brandintensität bei 

einem Palettenlagerbrand ist derart hoch und die Brandent-

wicklung so schnell, dass bei einer Lagerung an der Außen-

wand der Brand schnell auf das Innere des Lagers übergreift 

und auch bei einer adäquat installierten Feuerlöschanlage 

zu deren Versagen führt. Leerpaletten sollten deshalb in 

einem sicheren Abstand (mindestens 20 m) zu Außenwän-

den von Lagergebäuden oder in einem eigenen Brandab-

schnitt innerhalb des Lagers gelagert werden.

Neue Lagertechniken

Um effizienter zu werden und Kosten einzusparen, wer-

den ehemals konventionelle Lager durch den Einbau 

neuer Lagertechnik modernisiert. So kommen zunehmend 

automatisierte Lager- und Bereitstellungssysteme (AS/RS), 

Paternoster-, Karussell-, Tablarsysteme/Vertikalaufzugslager 

oder vollautomatische „Autostore“-Systeme zum Einsatz. 

Sie können aufgrund der folgenden Punkte zu erheblichen 

Veränderungen in der Brandrisikoeinschätzung führen:

•	 zunehmende Wertbelastung pro m² Lagerfläche,

•	 Integration von Lagerbereichen direkt im Produktions

bereich ohne brandschutzwirksame Abgrenzung,

•	 Schwierigkeit, bisher bewährte Brandschutzmaßnahmen 

in diesen neuen Lagerkonstellationen zu installieren, 

z. B. durch die hohe Lagerdichte ist die Installation einer 

Sprinkleranlage nicht mehr möglich,

•	 erhöhte Schwierigkeit der Feuerlöschkräfte, den Brandherd 

zu identifizieren und gezielt zu bekämpfen, z. B. bei allseitig 

geschlossenen Regalanlagen wie Paternosteranlagen,

•	 zunehmende Spezialisierung von Lagern, die es erschweren, 

kurzfristig einen adäquaten Ersatz zu finden, was sich negativ 

auf die Lieferfähigkeit eines Unternehmens auswirkt.

Zusätzliche versicherungstechnische Fragestellungen

Neben Lagern, die von dem versicherten Unternehmen in 

Eigenregie betrieben werden, können Lager durch spezielle 

Einlagerer und Speditionsfirmen betrieben werden, die gegen 

Bezahlung die Einlagerung, das Lagerhandling und die Dis-

tribution der Lagergüter übernehmen. Hier empfiehlt es sich 

zu überprüfen, wie die Versicherung der eingelagerten Ware 

vertraglich geregelt ist und ob die Ware durch den Eigentümer 

der Ware oder den Betreiber des Lagers versichert ist. 

Gerade bei Einlagerungsunternehmen wechseln die eingela-

gerten Güter häufig, und es nicht immer davon auszugehen, 

dass die bestehenden Brandschutzeinrichtungen der veränder-

ten Brandrisikosituation angepasst werden. Um ein entspre-

chendes Änderungsrisiko zu identifizieren, sollte im Rahmen 

des Versicherungsvertrags solcher Lager vereinbart werden, 

dass der Versicherer unverzüglich in Kenntnis gesetzt wird, 

wenn sich die Art der eingelagerten Ware verändert.
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Weiterhin wäre es wichtig zu wissen, ob der Lagereigentü-

mer über eine Lagerhaftpflichtversicherung verfügt, die bei 

vorsätzlichem oder grob fahrlässigem Verhalten des Lager-

betreibers Versicherungsschutz bietet. Ggf. hilft hier ein Blick 

in den Vertrag zwischen Einlagerer und Lageranbieter zur 

Klärung dieser Fragen.

Gemeinsame Lagernutzung

Häufig werden Lager von weiteren Parteien/Mietern 

genutzt. Zusätzliche Mieter können durch ihre Aktivitäten 

ein höheres Brandrisiko bedingen.

Betriebsunterbrechung

Während früher eine Betriebsunterbrechung verursacht 

durch den Verlust eines Lagers als vernachlässigbar angese-

hen wurde, da Ware relativ schnell nachproduziert werden 

konnte, rückt heute die Betriebsunterbrechung zunehmend 

in den Vordergrund. Dies hat mit unserer arbeitsteiligen 

Welt und Globalisierung zu tun. Für eine Produktion 

benötigte Teile werden oft nicht mehr selbst am Standort 

produziert, sondern bei spezialisierten Zulieferern geordert 

und in einem Zwischenlager gelagert. Fällt ein solches Lager 

einem Brand zum Opfer, ist es meist schwierig, in kurzer Zeit 

für adäquaten Ersatz zu sorgen. Eine erhebliche Betriebs-

unterbrechung ist die Folge. 

Um das Betriebsunterbrechungsrisiko besser abschätzen zu 

können, sollten folgende Fragen gestellt werden:

•	 Was ist die Berechnungsgrundlage für den Versiche-

rungswert der eingelagerten Ware, z. B. die Herstellungs-

kosten oder der Endverbraucher-Verkaufspreis (ein-

schließlich Bruttogewinn) oder etwas anderes? 

•	 Welche Haftzeit ist dem Versicherungsvertrag zugrunde 

gelegt? Insbesondere der Wert bei saisonaler Ware, aber 

auch bei anderen Lagergütern kann sich im Laufe eines 

Jahres ändern (aufgrund von Abschreibung von Werten, 

Veränderungen in Wechselkursen, Schwankungen in den 

Beschaffungspreisen, Veränderungen im Markt-/Kaufver-

halten). Sie erschweren die Ermittlung der tatsächlichen 

Werte während der Vertragslaufzeit. 

•	 Welche Alternativ-/Ausweichmöglichkeiten stehen dem 

Unternehmen zur Verfügung, um einen Betriebsunter-

brechungsschaden nach einem Brand zu minimieren? 

Wie realistisch ist diese Möglichkeit, z. B. Direktbelie-

ferung der Kunden vom Hersteller, Anmietung eines 

Ausweichlagers, Belieferung der Kunden durch andere 

Standorte? Kann verlorene Ware nachbestellt werden 

und falls ja, in welcher Zeit? Wie hoch ist der erwartete 

Ausfall einer oder mehrerer Saisons auf des Geschäfts-

ergebnis des Unternehmens?

•	 Welche Mehrkosten und sonstigen Vorsorgepositionen/

Erstrisikopositionen sind im Rahmen des Versicherungs-

vertrags vereinbart und kommen ggf. im Schadenfall 

zum Tragen?

•	 Wie viel Zeit wird benötigt, um ein zerstörtes Lager-

gebäude wieder zu errichten und insbesondere Einrich-

tungs-, Förder- und Steuerungssysteme zu beschaffen?

Saisonware

Saisonware, z. B. Textilien, wird teilweise schon ein Jahr 

bevor sie in den Verkauf gelangt produziert und in Distribu-

tionslagern gelagert. Brennt ein solches Distributionslager 

ab, ist es in der Regel nicht mehr möglich, die verlorene 

Ware nachzubestellen; die gesamte Saison mit einherge-

henden finanziellen Verlusten für den Verkäufer ist dann 

gelaufen. Ein ähnliches Risiko besteht bei Produkten, die nur 

zu bestimmten Zeiten auf dem Weltmarkt in der geforder-

ten Menge und Qualität angeboten werden, beispielsweise 

Rohtabak oder Kaffee.

Besondere Risiken

Spezielle Gefährdungen stellen Lager dar, in denen Pro-

dukte unter speziellen kontrollierten Bedingungen gelagert 

werden, z. B. temperatur- und feuchtigkeitsempfindliche 

Waren wie Lebensmittel (Kühllager, Tiefkühllager). Sie 

Ein Feuer in einem hochmodernen Roboter-Lagerhaus eines 

Online-Lebensmittelhändlers in Großbritannien konnte sich 

schnell zu einem Großbrand entwickeln, da die Angestellten 

die Sprinkleranlage abgestellt hatten.

Ein Vertriebszentrum des Online-Lebensmittelhändlers, in 

dem wöchentlich mehr als 30.000 Bestellungen bearbeitet 

wurden, brannte im Februar 2019 vier Tage lang. Ent-

sprechend einer Pressemeldung9 war das Feuer durch die 

Fehlfunktion einer Ladeeinheit für Roboter ausgelöst worden. 

Das Brandmeldesystem soll nicht funktioniert haben, sodass 

das Feuer erst mehr als eine halbe Stunde später von einem 

Ingenieur entdeckt wurde. Die Angestellten versuchten 

zunächst, das Feuer selbst zu löschen, und stellten hierzu die 

Sprinkleranlage ab. Erst als sie feststellten, dass sich der Brand 

immer stärker ausbreitete, setzten sie diese wieder in Gang 

und alarmierten die Feuerwehr. Ein früheres Eingreifen der 

Feuerwehr hätte möglicherweise einen Großbrand verhindert. 

Pressemeldungen zufolge soll der Brand Schäden in Höhe 

von mehr als GBP 100 Mio. verursacht haben.10
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verfügen über umfangreiche technische Anlagen, um die 

erforderlichen atmosphärischen und klimatechnischen 

Lagerbedingungen aufrechtzuerhalten. Es sollte in diesem 

Zusammenhang diskutiert werden, ob mit dem vorliegen-

den Versicherungsvertrag auch der Verderb von Ware, z. B. 

durch Ausfall der Kühlanlagen, mitversichert ist. 

Normalerweise wird der Verderb von Ware durch gesonderte 

spezialisierte Versicherungspolicen versichert, jedoch wurden 

schon häufiger durch Zusatzklauseln solche Deckungen in 

klassischen Feuer-/Allgefahren-Versicherungen mitgedeckt, 

obwohl sie ein anderes Exposure darstellen und damit völlig 

andere Underwriting-Entscheidungen erfordern. 

Hier stehen Fragen zur Verderbempfindlichkeit der Ware, der 

getroffenen technischen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 

der Lagerbedingungen, getroffene Alarmierungsmöglich-

keiten bei Ausfall wichtiger technischer Anlagen, Vorhaltung 

von Fachpersonal für eine schnellstmögliche Reparatur 

sowie Bevorratung wichtiger Ersatzteile für defekte Anlagen 

im Vordergrund.

Nicht unerwähnt bleiben sollte, dass Lager insbesondere 

neben der Feuergefahr auch durch weitere versicherte 

Gefahren bedroht sein können, die ebenfalls einen Groß- 

bzw. Totalschaden nach sich ziehen können. Besonders zu 

nennen ist hier eine mögliche Naturgefahren-Exponierung 

(z. B. Überschwemmung, Starkregen, Wind, Erdbeben), 

aber auch Schäden durch Leitungswasser, Diebstahl, 

Beraubung, Beschlagnahmung. Hier stellt sich die Frage, 

welche Gefahren der Deckungsumfang der Versicherungs-

police beinhaltet. Je nach vereinbarten Gefahren ergeben 

sich dann für eine abschließende Risikobeurteilung weiter-

gehende Fragestellungen.

Zusammenfassung
Lagerrisiken jeglicher Art haben das Potenzial, große Ver-

luste zu verursachen. Schlüsselfaktoren dafür sind:

•	 hohe Brandlast (durch das gelagerte Material oder/und 

die Verpackung),

•	 Lagerungsart, Lagerfläche, Lagerhöhe, Lagerhöhe, Anord-

nung der Lagergüter,

•	 fehlende Unterteilung in Komplexe und Brandabschnitte,

•	 fehlende Feuerlöschanlagen, z. B. Sprinkleranlage,

•	 Verwendung von brennbaren Baustoffen (z. B. Verbund-

platten) bei der Gebäudekonstruktion,

•	 Erhebliches Betriebsunterbrechungsrisiko nach einem 

Brandschaden.

Lagerrisiken sind versicherbar, jedoch sollte durch ein sorg-

fältiges Underwriting sichergestellt werden, dass man die 

entsprechende Risikoexponierung kennt und berücksichtigt. 

Hierzu gehört insbesondere, dass

•	 die der Versicherungspolice zugrunde liegenden Ver-

tragsbedingungen bekannt sind, einschließlich eventuell 

zusätzlich vereinbarter Sonderbedingungen (Klauseln),

•	 die vereinbarte Versicherungssumme dem tatsächlichen/

effektiven Wert des Lagers entspricht sowie zusätzlich 

vereinbarte Erstrisikopositionen zur Feststellung des 

möglichen Höchstschadens, aber auch im Rahmen der 

zu berechnenden Versicherungsprämie mitberücksich-

tigt werden,

•	 bekannt ist, inwieweit vorbeugende Brandschutzmaß-

nahmen vorhanden sind und inwieweit diese Maßnah-

men adäquat zur Risikoexponierung sind,

•	 bekannt ist, inwieweit eventuell weitere Versicherungs-

verträge zu dem betreffenden Versicherungsobjekt vor-

handen sind (Kumulsituation).
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Underwriting-Checkliste für Lagerrisiken

Art des Lagers

33 Regal-, Block-, Schüttgutlager, 

gemischte Lagerung, hängende 

Lagerung, Kühlhaus, Hochregallager, 

Lagerung auf Galerien, Gefahrgutlager

33 gelagerte Produkte und verwendetes 

Verpackungsmaterial und Lagerhilfen

33 Lagerungsprozess: automatisiert, manuell

33 kontinuierliche Lagerung, Zwischen

lagerung, Distributionslager

33 Abmessungen des Lagers (m², Höhe) 

und Standort des Lagers

33 Bauart des Lagergebäudes sowie ver-

wendete Baustoffe und Bauteile

33 Photovoltaikanlage auf dem Dach

33 Kühlhäuser: Kompressorraum und ver-

brauchtes Kältemedium, z. B. Ammoniak

Werte

33 Wert des Gebäudes und der Gebäude-

ausrüstung sowie der vorhandenen 

Anlagen und Einrichtungen

33 Wert der gelagerten Produkte 

(jährlicher Durchschnittswert,  

maximaler Höchstwert)

33 saisonale Abhängigkeiten 

33 Entschädigungsbasis des Vorrats: 

Verkaufspreis, Großhandelspreis, Her-

stellungskosten, Festpreis/vereinbarter 

Preis, inkl. oder exkl. Steuern

Umschlagturnus der Lagerbestände

33 jährlich, monatlich, wöchentlich

33 ständige, sporadische Belieferung der 

Kunden

33 Lieferanten und Kunden (Wichtigkeit)

Art der Lagerhaltung

33 Verpackungsgrad der Ware

33 Verpackungsmaterial und verwendete 

Lagerhilfen (z. B. Paletten, Kartons, 

Kunststoffe etc.)

33 Anfälligkeit der Ware für Rauch, Feuer, 

Feuchtigkeit, Wasser, Hitze usw.

EDV des Lagers

33 Verwendungszweck der EDV

33 benötigte Austauschzeit im Schadenfall

33 Backup-Verfahren (z. B. stündlich, täg-

lich, wöchentlich)

33 Aufbewahrung der Backups

Prävention/Schutz- und 
Sicherheitsmaßnahmen

33 konstruktive Maßnahmen (z. B. Brand-

schutzwände, Abstände zu anderen 

Gebäuden, Brandschutzräume, Brand-

schutz von Öffnungen, Hochwasser-

schutz, konstruktive Einbruchschutz-

maßnahmen, Bauart)

33 technische Maßnahmen (z. B. 

automatische Brandmeldung, 

automatische Feuerlöschanlagen, 

Rauchschutz, Einbruchmeldeanlage, 

Alarmweiterleitung)

33 operative Schutzmaßnahmen (z. B. 

BCP, Instandhaltung, Ordnung und 

Sauberkeit, Rauchen, Werkschutz, 

Umzäunung, Mitarbeiterschulung etc.)

33 abwehrende Brandschutzmaßnahmen 

(z. B. Betriebs-/Werksfeuerwehr, öffent-

liche Feuerwehr, Hydranten, Wasser-

zufuhr etc.)

33 sonstiges: z. B. Wiederbeschaffungszeit 

von Gebäuden, Inhalt, Lagerbestand, 

finanzielle Situation und Auftragslage, 

erwartete Ausfallzeiten nach einem 

Verlust, erwartete Auswirkungen auf 

Kunden/Märkte

Versicherungsexposure

33 MFL (aufgeteilt in PD und BI, Kosten 

und Löhne/Löhne)

33 Saisonalität (Worst Case/Best Case, 

wann, wie lange, Beschreibung des 

betrachteten Szenarios)

33 verwendete Höchstschadendefinition/ 

-szenario des Besichtigers/Brokers/

Versicherers vs. unternehmenseigener 

Annahmen

Wording/Versicherungsvertrag 

33 Standardwording oder 

Manuskriptwording

33 Versicherungsumfang

33 Lager Haftpflichtdeckung, Allgefahren-

deckung, Maschinenbruch, Mehrkosten, 

unerklärbares Verschwinden von Lager- 

beständen/Inventurdifferenzen/Fehlbe- 

stand, Stock-Put-Through-Police, Verderb 

von Waren, Diebstahl/Beraubung

33 vereinbarte Schadenhöchstgrenzen, 

Selbstbehalt, Wartezeit, Sublimits

33 vereinbarte Kosten/Erstrisikopositionen

Versicherte Gefahren

33 benannte Gefahren

33 Allgefahrendeckung

33 Ausschnittsdeckungen

33 vereinbarte Zusatzdeckungen

Betriebsunterbrechung

33 Verständnis des Lager- und Vertriebs-

prozesses des Versicherten

33 vorhandene „Bottlenecks“ sowie mög-

liche Alternativen/Ersatzmöglichkeiten 

(z. B. IT, Transport-/Einlagerungs-

systeme), Lieferfristen für wichtige 

Anlagen

33 gelagerte Ware (ständige Verfügbarkeit 

am Markt), Ersatzbeschaffung (ständig 

oder sehr begrenzt möglich), Wieder-

beschaffungszeiten

33 Turn-over/Umschlagsgeschwindigkeit 

der Lagerware im Laufe eines Jahres

33 saisonale Spitzen/Verteilung der Lager-

bevorratung im Laufe eines Jahres

33 alternative Lagermöglichkeiten (z. B. 

eigene Lager, Drittanbieter, Direkt-

belieferung vom Produzenten zum 

Verbraucher)

33 zu erwartende Auswirkungen/Folgen 

im Schadenfall (Lieferfähigkeit, finan-

zielle Auswirkungen, Mehraufwand)

33 BCP/Notfallplan vorhanden (aktuell, 

regelmäßig überprüft)

Sonstiges

33 Schadenshistorie

33 Versicherungskumule, z. B. in Häfen

33 Naturgefahrenexponierung (z. B. Über-

schwemmung, Erdbeben, Sturm)

33 Attraktivität der gelagerten Ware  

(in Bezug auf Diebstahl, Beraubungs-

exposure)

33 subjektives Risiko des Versicherungs-

nehmers

33 Brandstiftungsgefährdung
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